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Wenn wir nicht entartet ſind, ſo 


| 


Ai 


s LO. Berlin, 23. Juli. [Der Dualismus in 
O eſterreich] iſt jetzt fo weit etablirt, als er durch Ver⸗ 
. und geſetzliche Anordnungen überhaupt 
eſtgeſtellt werden kann. Die letzten Schwierigkeiten, die Un⸗ 
garn noch einerſeits mit Siebenbürgen, andererſeits mit 
roatien und der Militairgrenze als den der ungariſchen 
Krone zugewandten Ländern gehabt hat, find jetzt auch über. 
wunden. Ungarn hat ſich bei den Verhandlungen, be onders 
Kroatien gegenüber, ſehr nachſichtig gezeigt und hat in den 
Sprachfragen, wie in den Finanz- Angelegenheiten Kroatiens 
die lang beſtrittene Selbſtſtändigkeit jetzt gewährt. Schlechter 
ſind die Siebenbürger fortgekommen, wenigſtens die deutſche 
und rumäniſche Bevölkerung in Siebenbürgen. Die Rumä⸗ 
ae hat, arm und ungebildet, wie fie ift, wenig Anſprüche 
erheben können und die Deutſche, die durch Wohlſtand und 
Bildung die Beveutendſte dort iſt, hatte ſich in den frü⸗ 
heren Kämpfen gewöhnt, ihre Hauptſtüte in der Wiener Re⸗ 
gierung zu ſuchen und hatte ſich ſelbſt damit zu einer unbe⸗ 
bingten Regierungspartei gemacht. Bei dem Umſchwung der 
Dinge rächte ſich das. Die Wiener Regierung machte mit 
den Ungarn ihren Frieden und benutzte in der Verhandlung 
die Siebenbürger nur als ein Mittel, um die Ungarn auf 
manchen Punkten zu Conceſſionen an die a e de zu 
treiben. Als ſie das erreicht hatte, lieferte ſie ſelbſt die ſie⸗ 
benbürgiſche elbſtſtändigkeit an die Ungarn aus. In Be⸗ 
zug a die Centralregierung hat ſich der ungariſche Reichs⸗ 
tag für alle dieſe Dienſte zur Genehmigung des allgemeinen 

Wehrgeſetzes entſchloſſen. Die ſtehende Armee bleibt demnach 
e dagegen behält die Landwehr den na⸗ 
tionalen Character oder iſt vielmehr dualiſtiſch. Es giebt 
alſo in Oeſterreich künftig keine geſammtöſterreichiſche Land⸗ 
wehr, ſondern nur eine ungariſche und eine deutſche Landwehr 
oder um genauer zu ſprechen, eine Landwehr der Länder öſt⸗ 
lich der Leitha und der Länder weſtlich der Leitha. Alle 
ſolche Einrichtungen müſſen natürlich erſt die Probe des großen 
Krieges beſtehen, ehe man ſie als abgeſchloſſen betrachten 
kann. Ihre vorläufige Erlevigung bietet aber doch den großen 
Gewinn, daß die verſchiedenen Fackoren der Geſetzgebung in 
freundlicher Uebereinſtimmung miteinander an den Reformen 
auf beiden Seiten der Leitha weiterarbeiten können. 

Für die Bemeffung der Einquartierungs⸗ 
laſt] giebt der Rechnungsabſchluß der Stadt Berlin für 1867 
einigen Anhalt. Obgleich in dieſem Friedensjahre hier, ab⸗ 
geſehen von der Parade vor dem ruſſiſchen Kaiſer, weder 

rößere Truppenzuſammenziehungen noch Durchmärſche ſtatt⸗ 
—.— hat unſere Commune doch 830,036 Mann und 

228,317 Pferde, das iſt durchſchnittlich zen 2274 Mann 

und 626 Pferde einquartieren müſſen, nahezu die Hälfte der 

inquartierung im J. 1866. Die Ausgaben der Servis⸗ 

eputation betrugen 91,860 M, wovon die Entſchädigung 
des Staates noch nicht ein Drittel deckt. Geht doch die Zu⸗ 
muthung des Staates an die Commune foweit, auch für die 
Artillerie- Offiziere, welche zur Ablegung der Hauptmanns⸗ 
rüfung hierher kommen, Quartiere zu beſchaffen. Ko 
 * [Schuliyuoden.] Die 17. allgemeine deutſche Leh⸗ 
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a ige 1 
Schulſachen mitzureden 
a 755 
ür nützlich und nothwendig. 
e in den preußiſchen Städten, die Schuldeputationen, 
worin Alle vertreten: die Gemeinde, der Staat, die Kirche, 
ſo 0 doch noch Einer nicht vertreten: der Lehrer. Die 
Kaſſeler Verſammlung, weit entfernt, eine Schulſynode zu 
verlangen, die, wie andere Synoden, nur aus Fachgenoſſen 
beſtände, beantragt vielmehr die Mitgliepſchaft aller berech⸗ 
tigter Factoren. Dadurch beugt ſie vorweg dem nicht genug 
zu tadelnden Uebel vor, daß die Schule zur Tyrannin des 
Hauſes werde, was gar leicht geſchehen kann und ſchon ge⸗ 
ſchehen iſt, wenn die Schule deeretiren darf, ohne Rückſicht 
auf Haus und Familie Eine einheitliche Schulordnung muß 
allerdings vorhanden fein; es iſt ein Unding, es jedem Eltern⸗ 
wunſche recht zu machen; aber eben ſo hart und tyranniſch iſt 
es, Einrichtungen für die Schule zu treffen, als ob das Kind 
blos dieſer und nicht auch dem Hauſe angehöre. — Darum 
hat die Kaſſeler Verſammlung es für nothwendig erkannt, 
alle berechtigten Factoren heranzuziehen. Sie verlangt zu⸗ 
daß fein Geſetz in Schulſachen erlaſſen werde, über 
es die Schuſſynode nicht gehört 9 und daß die 
„Schulſpnode ſelbſtſtändig ihren Vorſigenden wähle. Sie fol 
beſtehen aus den Abgeordneten ver Schulgemeinde, bezüglich 
„Schulgemeindeverbände und deren Lehterſchaft. Auch die 
Kirche ſoll in der Synode durch freigewählte Mitglieder ver⸗ 
treten fein. Imgleichen ſollen die Organe des Staats Sitz 
und Stimme haben. Die Synoden ſollen nach dem Principe 
der Selbstverwaltung in geſetzlich geordneter Grenze Antheil 
an der Schulverwaltung nehmen. Ihre Functionen ſollen 
beſtehen vor allem in der Mitberathung für die Organifation 
und Wotation der Schule. Zur eigentlichen Inſpection der 
Schule ſoll der Staat, als Inhaber der Oberleitung des 
Schulweſens, an theoretiſch und practiſch gebildete Schul⸗ 
männer, als die Schultechniker, das Mandat ertheilen. — 
Der Bicepräſtdent der 17, allgemeinen deutſchen Lehrerver⸗ 
ſammilung erklärt diefen Gegenſtand für fo überaus wichtig, 
daß, wenn auch in dieſer Verſammlung weiter nichts verhan⸗ 
delt wurde, ſie ſich doch würdig an ihre Vorgängerin an⸗ 
ſchließen könnte. n a 
Frankreich. Paris, 21. Juli. [Ein Wahlcoup.] 
Dab „Pays“ veröffentlicht heute eine angeblich hier im Ges 
heimen verbreitete Proclamation, in welcher zur Ermordung 
des Kaiſerg aufgeforvert wird, und auf die derſelbe in ſeiner 
bekannten Rede von Fontainebleau anſpielte. Dies Schrift⸗ 
ſtüick iſt aus „Paris, 24. Mai 1868“, datirt und trägt die 
Unterſchrift: „Das Centralcomits der Aktion.“ Es ſchließt 
wie folgt: „Bürger! Der Sklave iſt immer der Mitſchuldige 
des Tyrannen. Der Niederträchtigſte der Beiden iſt übri⸗ 
kr immer der Sklave, welcher über feinen Tyrannen lacht, 


nd 
ge Berufung von Schulſynoden 
Beſtehe auch etwas 


att ihn zu töten. Männer wie unſere Väter zogen vor, 


als Freie zu ſterben, ſtatt als Sklaven zu leben. Ziehen 
wir vor, als Sklaven zu ſterben oder als Freie zu leben? 
ſagen wir, wie unſere 
Väter: „Die Freiheit oder den Tod!“ Es iſt das einzige 


Sgab 


zu bewilligen. Die Verſammlung 


* ge D 
mitzuſtimmen haben. Sie erklärt 


Sonnabend, 25. Juli. 


Mittel, welches uns übrig bleibt, um Leben und Freiheit zu 


erhalten. Möge Jeder auf ſich ſelbſt zählen und ſich für 
Alle bewaffnen. Wenn die Gewalt vie öffentliche Grrechtg 
keit vernichtet, fo fällt das Recht feinen erſten Elemente zus 
rück, der Privat⸗Juſtiz, d. h. jedem Manne, d ig. 
es auszuüben. Es iſt das natürliche Recht der legitimen 
Vertheidigung, das Recht der Wiedervergeltung in dem, was 
für das gerechteſte gilt, der Tod eines Einzigen für das Leben 
Aller. Wir erinnern Euch an das erſte aller Rechte, an die 
heiligſte aller Pflichten, an den Aufſtand gegen die Tyrannei 
und gegen die Tyrannen. Wir werden Euch das Signal 
geben, indem wir Euch zugleich als Beiſpiel dienen. An 
Euch iſt es, unſer Beiſpiel zu befolgen. Seid bereit. Es 
lebe die demokratiſche und ſociale Republik!“ — Das „Pays“ 
behauptet, daß dieſe Proklamation I unter Briefcouvert 
zugekommen ſei; doch hat es dieſelbe einfach vom Miniſterium 
des Innern zugeſandt erhalten, ohne deſſen Ermächtigung 
es ſie nicht veröffentlichen würde. Wie auch die Fontaine⸗ 
bleauer Rede beweiſt, will man in Anbetracht der bevorſte⸗ 
henden Neuwahlen wieder das rothe Geſpenſt anrufen 7 bſt 
die „France“ beſtreitet die Authenticität dieſes Aufrufs, zu⸗ 


mal kein anderes Journal als das „Pays“ davon Notiz ger 
nommen.) 


— 


— — nn 


i Danzig, den 25. Juli. 

5 abt e en am 24. Juli.] 
Stellvertretender Vorſitzender: Hr. R. Damme; Vertreter 
des Magiſtrats bie, HH. Ober⸗Bürgermeiſter v. Winter, 
Bürgermeiſter Dr. Lintz, e Ladewig, Licht und 
Olszewski. (Der Zuhörerraum iſt dicht von Zuhörern be⸗ 
etz.) Vor der Tagesordnung richtet der Stadtv. Rickert 
die Frage an den Hrn. Ober⸗Bürgermeiſter, ob der an 
Nachricht darüber habe, aus welchen Gründen mit dem Bau 


der Danzig⸗Cbeliner Eiſenbahn von Danzig aus noch immer 


nicht begonnen werde und wann der Anfang des Baues zu 


erwarten ſei. Bekanntlich ſei in 8 6 des Vertrages vom 14. 


Novbr. 1867, welcher zwiſchen Stadt und Handelsminiſterium 
geit der Hr. Han⸗ 

Sminifter wiederholt anerkannt habe, beſtimmt, daß der Bau 
rer Bahn von Danzig aus unverweilt in Angriff ge⸗ 
Es fer dies ſeit über 3½ Monaten 
nicht geſchehen und es heiße allgemein, daß auch keine Aus⸗ 


e ſei, und deſſen Rechtsverbindlf 
de 


nommen werden ſolle. 


ſicht vorhanden ſei, daß in dieſem Jahre noch mit dem Bau 
begonnen werden ſolle. 
antwortet, daß der Magi 

Hrn. Handelsminiſter Kenntniß von der Sachlage gegeben und 
ihn um feine Intervention erſucht habe. Mit dieſer Erklärung 
iſt die Interpellation erledigt. — In Verfolg ſeines Antrags 
vom 7. Mai c., durch welchen der Magiſtrat die Nothwen⸗ 
digkeit der Einrichtung einer 5. Klaſſe bei der Catharinen⸗ 


Mittelſchule nachgewieſen hat, überreicht derſelbe heute den auf 
abſchließenden Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung über 
die veranſchlagte Same 

inglichkeit 


200 Thlr. 
die Bauausführung mit dem Antrage, j 


erkennt d 


an und be ie Debatt 


Flamm 8 
Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt 


ſchließung der Quellen bei 
einer Waſſerleitung für die Stadt Danzig reſp. Bewilli⸗ 
gung der hierzu erforderlichen Koſten. Der Hr. Vorſitzende 
verlieſt die Vorlage des Magiſtrats, die wir in ihrem Wort⸗ 
laute unſern Leſern bereits in unſerer letzten Montag⸗Abend⸗ 


nummer mitgetheilt haben; ebenſo lommen die Verträge mit 


den HH. Henoch und Ayrd zur Verleſung. 
An der Diseuſſion betheiligen ſich die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Winter, Bürgermeiſter Ling, J 


en Breitenbach, Rompeltin, 
ickert. 


zur Verwendung für die Bierbrauereien eignen werde, 
bejaht Hr. Helm. 


ob 
ſpäter 


eien. 
15 der \ fen uneigennütz 
Bürgerſinn ſich dem Magiſſrat gegenüber freiwillig bereit er⸗ 
klärt habe, die Giſchkauer Mühle, wenn dieſelbe jetzt von der 
Stadt nicht mehr gebraucht werden ſollte, zu demſelben Preiſe 
von der Stadt wieder zu erwerben, zu welchem er ſie an die⸗ 
ſelbe abgegeben habe. 

Indem wir uns einen ausführlicheren Bericht für die 
Abendnummer über die Discuſſion vorbehalten, theilen wir 
nur noch das Reſultat der Abſtimmung mit. Ein Antrag 
des Hrn. Gibſone, den Magſſtrat aufzufordern, mit Hrn. 
Ayrd einen Vertrag abzuſchließen, wonach derſelbe gegen 
eine beſtimmte Summe die Waſſerleitung für ſeine Rechnun 
baue und in Verwaltung übernehme, wird Abgelehnt. Be 
der namentlichen Abſtimmung über die Magiſtrats⸗Anträge 
wird der erſte Theil, mit Hrn. Baurath Henoch einen Ver⸗ 
trag abzuſchließen, wodur 
beiden Quellengebiete bei Prangenau und bei der Bölkauer 
Oehlmühle und zwar mit Ausführung der Arbeiten für — 
nung der Stadt gegen ein Honorar von 6000 . beauf⸗ 
tragt wird, mit 41 gegen 7 Stimmen angenommen. 

Für die Vorlage ſtimmen die Stadtverordneten Biber, 
Boedegernienn, Borraſch, gut e Bengt Friederich, 
Gamm, 15 19 be 3 Halten elm, 

endewerk, Hintze, Hybbeneth, Jobelmann, v. Kampen, Käm⸗ 
erte Kaſſ, J. C. Krü er, F. Rn. Sen old, 192585 
Lisvin, Lind, Mato, Piwko, Pregell, Prina, Prutz, d 
Roſenſtein, Th. Schirrmacher, 5 J. C. Schwarz, 
Seeger, Thiel, Wagener, Wegnet, Weinberg, Zimmer meer. 

Gegen den Antrag flimmen die Stadtperordneten Ahl⸗ 
helm, Faltin, Kuhl, Roepell, Nompelti Steffe er 

Der zweite Theil des Magiſtrats⸗Antrages: Or. yrd 
die Aufſtellung eines ſpeziellen Froieeies für die Röhrens 
leitung ꝛc. zu übertragen und demſelben für vieſe Arbeit ein 


der Danziger 


der würdig iſt, 


Hr. Ober⸗Bürgermeiſter v. Winter 
rat bereits vor mehreren Tagen dem 


derſelbe mit Aufſchließung der 


ickert, 


1868. 


onorar von 1500 % zuzuſichern für den Fall, daß die 
mit der Ausführung des Projects nicht 
beauftragen ſollte, wird bei namentlicher Abſtimmung mit 
43 gegen 5 Stimmen angenommen. Dafür ſtimmen die 
obengenannten 41 Stadtverordneten und die Seer 

erren 


Kuhl und Steffens. Dagegen ſtimmen die 
Ahlhelm, Faltin, Roepell, Rompeltin, Beblow. 

Schließlich werden auch die Anträge des Magiſtrats mit 
großer Majorität angenommen: 3) die für die Aufſchließung 
der Quellen erforderlichen Koſten N 3 
von 55,000 ) einſtweilen aus dem Capitalverntögen der 
Stadt zu pn Ser — und 4) dem Magiſtrat die Ermächtigung 


Stadt Herrn Ayrd 


dazu zu ertheilen, daß derſelbe der Kgl. Regierung gegenüber . 


ſich verbindlich mache, alle in Folge der Quellenauſſchließungs⸗ 
Arbeiten dem Kgl. Fiscus etwa entſtehenden Schäden und 
Nachtheile zu erſetzen. 

* VictoriasTheater. 
die bereits ſeit 8 Tagen hier weilt, 
vorläufig ihr Auftreten nicht zu erwarten iſt. Dage 
nächſter Zeit Hr. Haverſtröm, der gegenwärtig in? 
hier ein Gaſtſpiel beginnen. 

4 Dirſchau, 25. Juli. Die Theater⸗Geſellſchaft des 
Hrn. Trendies beginnt mit dem 1. Auguſt hier ihre Vorſtellun⸗ 

en im Garten des Hrn. Enß. Da es in bir Sommer hier 
überhaupt an Garten⸗ Unterhaltungen fehlte, fo wäre eine rege 
Betheiligung an dieſem Unternehmen wohl wünſchenswerth, zumal 
— wie wir aus Stargardt vernehmen — die Geſellſchaft aus 
tüchtigen Mitgliedern beſteht. 


Vermiſchtes. 
— [Der Geh. Reg.⸗Rath Prof, Dr. Waagen], Director 
der Berliner Gemälde⸗Gallerle, deſſen Tod aus Kopenbagen telegra⸗ 
an gemeldet wurde, iſt am 11. Febr. 1791 in Hamburg geboren. 
rſprünglich Maler, machte er 1813—1814 den gelbug als preu⸗ 
1 er Freiwilliger mit, ſtudirte dann drei Jahre in Breslau be⸗ 
onders Kunſtgeſchichte und N ſterauf, fortwährend mit 
1 


Die Krankheit des Frl. Ölent, 
iſt leider ſo hartnäckig, da 
en wird in 
ien gaſtirt, 


er 

eifrigen Studien beſchäftigt, von 1 ab theils in Dresden, Hei⸗ 
delberg und München auf. Seit 1823 war Waagen mit den 
Vorarbeiten für das Königl. Muſeum in Berlin beſchäftigt und 
wurde 1832 zum Ditector der Gemälde⸗Gallerie ernannt. 1844 
erfolgte feine Ernennung zum Proſeſſor der Kunſtgeſchichte an 
der hieſigen Universität. Seine Werke ſind von hohem Werthe. 
In München erſchien bereits 1820 das Buch: „Ueber die in der 
königlich bayeriſchen Sammlung der Academie der Willen: 
ſchaften befindlichen Mumien und andere ägyptiſche Alterthͤmer ; 
1822 erſchien zu Breslau: (Ueber Hubert und Jean von Eyck“ 
1832 in Berlin: „Hirt als Forſcher über die Geſchichte der neuen 
Malerei“; 1837: „Kunſtwerke und Künſtler in England und 
Paris“, 3 Bände; 1842: „Kunstwerke und Künſtler in Deutſch⸗ 
land“, 2 Bände; 1854 in London: „The trebsures of art in 
Great Britain“, 3 Bände, u. ſ. w. Es eriftiven außerdem von 
Waagen viele Cataloge und andere kun 
Nicolai'ſchen Verlage hierſelbſt. £ 

St. Johann, 19, Juli 
5 ih auf der 
pal Mee gie 
ach hieher abge 
brüce (am r en 


die Be⸗ 
rathung über den Antrag des Magiſtrats, betreffend die Auf⸗ 
1 Sab die Herſtellung 


ends 
b 


5 


. 
e 


— [Gut beglaubigt.] Bei einer neulichen Verhandlung 
auf dem Criminalgericht in Glogau ereignete ſich ein komiſcher 


Be der große 171 erregt haben ſoll. Eine harm⸗ 
oje alte Frau vom Lande gab gerade ihr Zeugniß ab, als ber 
Ser den ede zufällig. nieien l Sehen Se, 
Se miſſen's beniejen” — jo endete die Alte ihre Ausſage. 
— [Den Urſprung des Wortes „Sterling“] in der 
Anwendung deſſelben auf Geld giebt die Wochenſchrift „Guar⸗ 
dian“ folgendermaßen ant Camden erzählt uns, daß während 
der Regierung Königs Richard I. auch Geld in Anwendung kam, 
welches in den ac Tbeilen Deutschlands gemünzt und, weil 
es von größerer Reinheit als unfere engliſchen N 
„asterling“ ane wurde. Die Abkürzung in, terling“ 


erſcheint daher einleuchtend und natürlich. 
Alexandria. [Die Nadel der Cleopatra. Es iſt in 
Vorſchlag gebracht worden, ſchreibt das „Athenäum“, als eine 


en ac 1 letzte 
ange vernachläſſigten 
Namen die „Nabel der Cleop 
bringen und in London au 
Gemahl hatte einſt die Idee, 
Obelisk als ein Monument 
Jahre 1851 zu verwenden. Oberſt Sir J. Alexander hat nach 
der Berathung mit mehreren eminenten Ingenieuren einen Plan 
ausgearbeitet, dem ufolge die „Nadel der Clegpatra“ mit nur 
mäßigem Koſtenaufwande a England geſchafft werden könnte. 
Die Hieroglyphen befanden ſich im Jahre 1862 noch in gutem 
Juſtande der Erhaltung. j 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Metesrologiſche Depeſche vom 24. Juli. 
N 


britiſchen Grfolge in Aethiopien ben 

“bekannt iſt, nach Engl 

uſtellen. Der Eee 7 
den, faſt zu Grunde gerichteten 


90 Bar. in Par, Linien. Te up. R. 
6 Memel 9252 183 So ſchwach trübe. 
7 Königsberg 335,8 18,6 W. f En heiter, 
‚6: Danzig 336,2 18,2 Mm ftart wolkig. 
7 an 336,7 15,0 NW mäßig wolkig. 
5 Stettin 3376 13,9 NW mäßig bewölkt. 
* uthus 363 140 W ſtark wolkig. 
Berlin 337,0 14,1 NW mäßig beiter. 
Kin 339,0 13,8 NO zl. ſtark trübe. 
7 Flensburg 339,4 12,5 NW Hart heiter, Beer 
ere 
Ken 0 
urg 1 1 wa wolkig, Nebe 
7 Stockholm 336,5 8,0 N ewa bedech, tarter 
egen. 
34, 12,8 N ſchwach mäßig, unru⸗ 


7 Helder 


u 2 
es | 


ünzen war, 


Obelist von Alexandria, welcher unter dem 


1 
big, wolkig. 1 


5 
wi 
<a 


(bekanntlich bis zur Höhe 


Üteratifche Schriften im 


für 25 große Weltausſtellung im 


am 6 


eute Morgen 6 Uhr wurde meine Frau Pau⸗ 


line, geb. Menna, von einem geſunden 
8442 


1 entbunden. 

arienburg, den 23. Juli 1868. 
Dee een ee Laien Dan 
5 


ie glückliche Entbindung meiner lieben Fran 

Marie von einem kräftigen Knaben zeigt 
iermit an. 2) 
Altmark, d. 22. Juli 1868. 


Be: A. Kohbieter. 
Bekanntmachung. 
In der Lein Sommerfeld'ſchen Con⸗ 
cursſache find nachträglich folgende Forderungen 

angemeldet: I 
) von der Salarien⸗Kaſſe hier 5 K 4 Ir 
und 3 Koſten mit dem Vorzugsrechte 

der VI. Klaſſe; 

2) vom Kaufmann Julius Konicki in Dan⸗ 
zig eine Waarenforderung von 29 * 2 


3) vom Kaufmann D. Eiſenſtaedt in Mewe 
eine n 100 & aus 
dem Wechſel vom 3. März cr.; . 

4) von dem Kaufmann S. Schlefinger in 
Elbing eine Wechſelforderungen pon 152 9%. 
aus dem Wechſel vom 1. April cr. 

ur Prüfung dieſer Forderung iſt ein Termin 


den 10. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten . im Gerichts⸗ 
Gebäude, Zimmer No. 7, angeſetzt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet 
eben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Marienwerder, den 20. Juli 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung, 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Wendiſch. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 30. Juni cr. iſt am 
10. Juli cr. die in Conitz errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Louis Spicker eben: 
daſelbſt unter der Firma 

„ Lonis Spicker 

in das dieſſeitige Handels⸗Firmen⸗Regiſter unter 
No. 93 eingetragen. 8 k 8425) 

Conitz, ben 10. Juli 1868. 


Königl. Kreis⸗Gericht, 1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Die Firma Lonis Cohn hierſelbſt (No. 48 
des Firmenregiſters) iſt durch den Tod des In⸗ 
rad erloſchen, das Geſchaft wird von der 

ittwe Pauline Cohn, geb. Lißner, unter 
der Firma 
Lonis Cohn's Wittwe 
fortgeſezt und iſt letztere in das Firmenregister 
unter No. 92 eingetragen. 8420 
Conitz, den 17. Ju 


{i 1868, 
Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung. 


ſeitige Ueberein 
e 1 
en iſt in un 


Mazurke 8 

d. I. eingetragen. 2 

Neufladt in Weſtpr., den 14. Juli 868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. B 
> dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns ng Jacoby in Firma 
acoby hier iſt zur Verhandlung und Beſchluß. 
aſſung über einen Accord, ein neuer Termin auf 
den 14. Auguſt 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
er No. 1 anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 
werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
keen daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 


derungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 88423) 
Pr. Stargardt, den 17. Juli 1868, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Schmidt. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis ⸗Gericht zu Loebau, 
den 15. Mai 1868, 

5 Das den 1 Wilhelm und Anna 
eborne Ziolkswska. a N01 Cheleuten ge⸗ 
örige Grundſtück Waldyck No. 18 der 9 the 

bezeichnung, nebſt dem dieſem zugeſchrlebenen 

Grunbſtücke Waldo No. 34 der Hypothekenbe⸗ 

— „ als ein Gut bewirthſchaſtet und nach 
er am 5. Mai c. gerichtlich aufgenommenen Taxe 

neh du auf 6211 3%. 26 Ser. 8 K, zufolge der 

nebſt Hypothekenſcheis und . in der 

Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 

am 27 November 1868, 
! Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung fuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (6084) 


Enger Paſtilen, 


gewonnen aus den Salzen der een 

von den Herren Aerzten empfohlen, gegen Ver⸗ 

3 des Halſes, Bruſt und Magens, ſind 
t zu erhalten bei n 150) 


Herr 
riedr. Ottow in Stolp. 
Die Administration der König Wilhelm's 
5 Felſenquellen. 


Dombaulooſe 


à 1 'in der Exped. d. Danz. Ztg. 


nach dem Oberländiſchen Kanal 


ſt zufolge Verfügung 950 i 


nutzung. Die 


Dresden. 


Heinemann s Hötel zur Stadt Leipzig 


gan neu erbaut, in der Nähe ſämmtlicher Bahnhöfe, eins der größten und ſchönſten 
ötels in Dresden, empfiehlt feine 90 ſchön eingerichteten Zimmer zur geneigten Bes 
reife ſind verhältnißmäßig billig geſtellt. 


Zimmer von 10, 12% bis 


15 Sgr. Frühſtück 6 Sgr. Table d’höte 15 Sgr. 


5 . i (41m) 
= b 5 W. Heinemann, Beſtßer. 


Spaßierfahrt nach den geneigten Ebenen. 
Das mit Zelten und bequemen Kajüten ausgerüſtete, Dampfboot „Colibri“ fährt 


05 
ontag, den 27. d., 
is über die erſte geneigte Ebene nach Hirſchfeld. 
Abfabrt vom Badebaufe 1 Uhr Mittags. — Abfahrt von Hirſchfeld 65 Uhr Abends. 
Paſſagiergeld bin und zurück 10 Sgr. pro Perſon. 6408 


Eine gute Reſtauration iſt am Bord. E . 2 
D. Wieler in Elbing. 


Die höhere landwirthſchaftliche Lel landwirthſchaftliche Lehranſtalt 


lagwitz Leipzig f 

iſt die einzige, welche die Vorzüge der Akademien mit denen des Studiums auf Univerſitäten voll⸗ 
kommen verbindet. Die einleitenden Vorleſungen und ſolche, welche ſich vorzugätuene auf Unter: 
weiſungen in der goßen Gutswirthſchaft, Brauerei, Ziegelei; Maſchinenfabrik, den Verſuchsfeldern 
u. . w ſtüzen, werden jedes Semeſter in gleicher Weiſe als beſonderer Curſus gegeben. Nach 
dieſem Ice d wirkliche Immatriknlatien an der Univerſität und damit Berechtigung zum 
freiwilligen Militair⸗Dienſt, weicher in Leipzig abſolvirt werden kann. An bet Univerſität wird 
ebenfalls faſt jede, dem Landwirthe wichtige Vorleſung in jedem Semeſter geboten, ſo daß Jeder 
den einzig richtigen Gang ſyſtematiſcher Aufeinanderfolge der Studien einhalten kann. 

Anfang der Vorleſungen am 13. October. Auskunft und Programme mit hg 


Verzeichniß franco durch 
den Director Profeſſor Dr. K. Birnbaum. 


Metz & Co. in Berlin 


halten ihren jüngst erschienenen Herbsteatalog zur Verfügung. Derselbe umfasst: 
Saatgetreide, die bewährten älteren wie die in jüngerer Zeit empfohlenen Varietäten, 
Saatgut für Wiesen und Weidenbau, Stoppelrübensamen, darunter die 
grossen englischen Turnips, wie auch alle jetz verwendbaren Gemüse und Blumen- 
samen, Blumenzwiebeln, Pflanzen, Dungmittel ete., auch wird auf Verlangen franco 
übersandt. 


me # 


Metz & Co. in Berlin 


machen auf ihre umfassenden, das Neueste und Beste enthaltenden Sortimente von Florblumen: 
Rosen, Georginen, Nelken, Verbenen, schottischen Malven, Bitter- 
sporn, Gladiolen etc. aufmerksam und laden zum gelegentlichen Besuche ihrer in Steglitz — 
ganz nahe bei Berlin — gelegenen Etablissements ein. Specielles Pflanzen- und Baumschul- 
Verreichniss steht auf Wunsch zu Diensten. (8419) 
I 3 , e 
SPSS 


Pas amerikanische Depöt f 
in Hamburg | 


‚versendet gegen Nachnahme oder Einsendung des Betrages in baar oder Postmarken ) 


das von Herrn J. Elson in New-York neu erfundene, auf der Pariser Welt- 
Ausstellung prämiirte und wegen seiner unübertroffenen Vergrösserung, Klar- 
namentlich des unerhört billigen Preises 


Amerikanische Mikroscop 


in elegantem Etui mit genauer Gebrauchsanweisung, Erzeugung verschiedener 
Insekten ete. Franco, Fracht und Zoll ohne Emballage-Berechnung: ; 
9 


heit und Schärfe der Gläser, sowie 
wegen schon weltberühmte 


Nr. 1 à 1 Thlr. Vergrösserung 1500 Mal en sur face, mit welchem schon 
die Infusiarthierchen im Wasser und andern Flüssigkeiten ete., sowie Trichinen 
im grössern Massstabe klar und deutlich sichtbar sind. 

Nr. 2 A 1 Thlr. Mit eigener Vorrichtung für Frucht-Saamen, Caffee, 
Mehl, Stoffe ete., sowie auch zur Untersuchung anderer beliebiger Gegenstände, 0 
(die kleinsten Saamenkörner erscheinen wie grosse Eier) Nr. 1 und 2 sind sowohl in 

Construction als im Gebrauche genz verschieden. 
O, 


Wer beide zusammen bestellt, erhält einige Präparate frei. 
Vorzügliche scharfe Loupen a 24 Gr. N 8 
Sehr zu empfehlen à 7 Thlr. ein wahrer Familienschatz oder das 
92 9 2 2 
T 15 N | 
° vollständige optische Aquarium, 
ä enthält in feinem Lederetui 7 verschiedenene sehr interessante, mit allen mög- 
& lichen Vorrichtungen versehene Mikroscope mit verschiedenen Präparaten 
(Nr. 1 und 2 inbegriffen) zwei überraschende optische Instrumente, ein zweites 
Etui mit 7 Stanhoscopen in Orystall mit Neusilbereinfassung, mit höchst amüsanter 
Gebrauchsvorrichtung, vermittelst einer kleinen emaillirten Champagner-Flasche mit f} 
Catalog und ganz genauer Gebrauchsanweisung aller Gegenstände. Sämmtliche 
Instrumente sind neu und fehlerfrei. 1 
% IR” Die engl, „Times“ und amerikanische Zeitungen haben diesem e 
Aquarium sehr lobende Artikel gewidmet. Die Vorzüglichkeit dieser Mikroscope 
beweist der enorme Absatz über 2 Millionen Stück seit deren Erfindung letzten 
® Jahres und sollte dieses Instrument, welches bei seiner eleganten Ausstattung (die a 
nicht etwa in Carton gefasst, sondern in Messingblech emaillirt und vergoldet), so 
überraschende und belehrende Unterhaltung gewährt, in keinem Hause, ja selbst bei 
so billigem Preise, keinem Schulknaben mehr fehlen. Die Verpackung geschieht so 
& sorgfältig, dass für unbeschädigte Ankunft garantirt werden kann. * 
Wiederverkäufer erhalten annehmbare % 
NB. Baarsendungen gehen am billigsten durch Postanweisungen, und entsteht 
dadurch Portoersparniss. * 
Aufträge werden umgehend effectuirt. Briefe franco 
9 


an das Amerikanische Depöt in HAMBURG fe 
von A. Leidts. 


— 2 5 ——— 
r S 


Das lange erwarte neue Werk Frits Nenters: An die Apotheke in Neu: 

Montecchi und Gapnletti oder die Reiſe Gehör! 3 1 er 0 5. 
* eſetzten 

res 2 eichneten Ohroels iſt 


na ouftantinopel wird in der erſten 
e A 
bei meinem Kinde die Schwerbört keit ziemlich 


Hälfte des Auguſt erſcheinen und in gebundenen 
Cremplaren & 1 94. 10 Ar zu haben ſein. 7 
beſeitigt c. Kfm. F. A. Schuetzke, Stern’ 
1175 1. d. Neumark ꝛc. Ich mache Ahnen bie 
ung, 


Geneigte Aufträge werden moͤglichſt N 
Mel daß meine Tochter von ihrem langen 


erbeten. 
Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 
Gehörlelden völlig befreit iſt, wofür ich Ahlen, 
meinen innigſten Dank Windmühlen ⸗ 


Langenmarkt No. 10. 
x age x. 
beſitzer Fr. Gärtner, Stün 


(8226) 
— 


(Türk., ſteyr, und böh. Pflaumen offerirt 


Derſelbe 2 Monate ſpäter ꝛc. as meine Toch⸗ 
Ber nhard Braune. ter betrifft, ſo bat ſich noch keine Spur von 
———ꝛr ̃ —— —— Sqcöperzorigkeit wieder 130 05 2. ½ Fl. 20 Sr 
Pen vollſtändig aſſortirtes Lager weitphäl, | ½ Fl. 10 lleber 130 Dankſchreiben auch 
Segeltücher u. en Sc pr. pat. Tau- von ärztlicher Seite liegen vor. 
werk empfehle den Herren Schiffsrhedern zur ge⸗ Depot 


1 (8365) 
Danz 16 be Apotheker Schlenſener. 


Nervöſes Zahuweh 
wird enblicklich geſtillt 
Dr. Eraſſteöm s ſchweb. Bahnen 
„ Flacon 6 Sgr. äch 
Pin Danzig bei Alb. 
42 ingenmarkt No. 38. (237) 


neigten Beachtung, 8453 
* e Frauengaſſe PN 17 


Sp ierboote und 1 großes Schiffsboot ftehen 
ehr billig zum Verkauf Eimermacherhof No. 2. 
akürliche u. künſtliche Mineralbrunnen, ſowie 


Brunnengarten. Apothele, Neugarten No. 14. 
uler’s iligegeiſtgaſſe 124. 


bei . 25 


Alle Kranken, 


welche hoffnungslos leiden, wollen ſich vertrauens⸗ 
voll an den Erfinder der neuen Lohkur, 
Herrn Carl Dittmann, Bendlerſtr. 8 in 
Berlin, wenden. Meine Frau litt an einem 
Rückenmarksleiden mit Erblindung, und ich an 
Abzehrung durch verſteckte Hämorrhoiden. Ueber 
das Erkennen der Krankheit und Durch⸗ 
führung der Kuren müſſen wir Herrn Ditt⸗ 
mann unſere größte Anerkennung und Dank 
öffentlich ausſprechen. ” \ 
Cöslin. Schütz nebſt Fran. 
Die Kur iſt überall in der eigenen Woh⸗ 
nung ohne Geſchäftsſtörung mit glänzendſtem Er⸗ 
folge angewandt. N (8418) 


Vom 1. Auguſt be⸗ 
ginnt der Verkauf 
meiner Rambouillet⸗ 

[blut « Böcke; fie 
ind 13 Jahre alt, 
von le gedrunge⸗ 
ner Statur und get 
ana 8 
5 — elben, ein Vo 
blut⸗Rambouillet⸗Bock, von guter Figur, ſcheert 
bei ausgezeichnet reiner Wäſche 14 V. bie Mütter 
ausgewählte Negretti. (8313) 

Lindenberg bei Czerwinsk. 
A. Schoeler. 
Jernere Veitellungen * 


ee Original ** . 
engliſche Zuchtſchafe, 


als: Southdown aus den Heerden 
0 


8 des 2 5 2 
otswold u. anz| , Mr. 8 ingbam 

„Ur. Overman 
dere Racen 22 


ur Auguſt⸗Lieferung werden noch im Laufe di 
Monats 0 BERESODKOmmEN, wobei ich 11 — 
pflichte, das Vieh auf meine Gefahr geſund und 
fehlerfrei zu liefern. (7623) 
anzig, im Juli 1868. 
.F. Berckheltz, 


12 große Arbeitsodfen, 


5 und 6 Jahre alt, ſind zu verkaufen bei 
(8393) Ferd. Klatt. 


Eſchenhorſt per Grunau. 
beben ue fette Hammel 
Mum foforigen Vertaal — 


8388) 
Strumpf⸗V erkauf. 
Bei dem unterzeichneten Verein 


noch eine größere Quantität S 


er vo 
des Vaterländiſchen Local-Fraueuvereins. 


Jutsverkauf. 
Ein Gut von 8 Hufen kulm. i 

kreiſe Heiligenbeil, Meile vom Banne t 
utem Boden und Wieſen, guten Mohn: und 
irthſchaftsgebäuden gutem und hinreſchendem 

1 1 een Familietum, nur 8000 

eſter Hypothek, ſoll Familienverhältni 

mit 6 bis 99% Anzahlung Te —.— 


Näheres bei A. FErWo in Elbing. (8399 

200 Scheffel gutes Brau⸗ 

m alz en au verkaufen bei gg 
V. Hancke 


in Roſenber ce 
Eis rug: benutzter elcgenter Klier 
Victoriawagen mit Halbserdeck 
iſt zu verkaufen Fleiſchergaſſe No. 62, 
8166) 


(Ba jan DI, Ger Ber gang 
in junger Dann, der mit der - 

0 Leung der Hauptagentur⸗Ge cha andigen 
Verſicherungs⸗Branche vertraut, 1 

anniſchen Kenntniffen erfahren, noch 
8 . Anf um 
1. October c., am liebſten in ei 3 
ſchäfte, eine paſſende Stellun u —— 
baldigſt erbeten unter No. 8440 in der Expedition 


Eibe anſpruchsloſe Gpuvernante, die u 


Condition ſteht, 
eine anermeli te (at zum 1. October d. J. 


Gefällige O 85 
100 poste e wer "an, 
Ce e 
ung und polniſchen 
vertraut iſt, kann Pi 1. Nuguſt 1. 9 3 
Material-Geſchäft placirt werden. Reflectirende 
können ſich direct an mich wenden. (8358) 
ünſterwalde, d. 23, Juli 1868, 
Herrmann Lachmansky. 
Ein 1 Commis Materialiſt), der auch 


polniſch ſpricht, findet um 
1: September eine Stelle 0e 55 80 n 


G. A. Radtke in Berent. 


— 


Ein Milchabnehmer 


ss Käſemacher findet eine auskömmliche Stellung 
an 


dem Dominium Larſek „Zuckers 
Bahnhof Stolp in Sonnen pi 3688100 


Druck und Verte uon A. W. Kafe mann 


